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Slm 8. Sanuar vtrf*ieb in @*äni«

©tbgen. ©berft Uominik ©mär

na* längertm Äranfenlagtr in tintm Sllter von bei*

naht 67 3«hren.
5Bir bofftn in ©tanb gtftfcf ju wtrbtn, bie tib*

genöffif*t fowobl al« fantonalt Shätigftit biefe«

Seterantn btr tibgen. Slrmtt in biefen Stättern nod)

fct« wtittrn rrwäfjnrn ju fönnen.

€oktik btr Snfanitrit, tltittrti unb

«fotiUmt.

Son Hauptmann Äarl von ©tggtr.

(gortftfcung.)

Seilerei beim Singriff ber Oertti*feiten.
.EBenn Steiterei Sufanterie jngetbeilt ift, rael*e

eine vom geinb »ertljeibigte Oertli*feit, j, S. ein
«Dorf angreifen foll, fo fann fie fräftig mitwirfen.
©ie fdjlägt bie feinblicbe Steiterei, wel*e unfere
»orrüdenben Äolpnnen beläftigt, auS bem gelb,
greift, ben Drt umreitenb, bie binter bemfelben
aufgeftettten Äurnen an unb binbert biefelben, ben

im ©orfe hefinbli*en Sruppen ju Hülfe ju. eilen.

SebenfallS wirb bur* bie SRitwirfttng ber Steiterei
beim Singriff bie Slufmerffamfeit beS geinbeS
geseilt uub er wirb für feinen Stüdgug beforgt.

SBenn bie Steiterei au* ju guf; git fe*ten weiß,
fann fie von rüdwärtS in ben Drt bringen, ab-

ftfcen unb fo ber in ber gront angreifenben 3"=
fanterie ibre Slufgabe fehr erleichtern.

(SS wirb {ebenfalls ©*reden unter ber Sefafcung

erregen, bie Äraft beS «EßiberftaubeS bre*en, rcienn

plöfcli* int Stüden berfelben ©eroebrfeuer ertönt.
.DiefeS ift übrigens nur in fleinen @efe*ten mögli*.

Steiterei bei ber Sertbeibigung nun Dertli*feiten

3n jebem SertbeibiguugSgefe*t bleibt eS eine

Hauptfa*e für bie Snfanterie, ft* etnjuniften, gut
nnb fidher ju gießen, ben Äampf Ijmntljatten unb

jn nähren, bis berfelbe bur* baS offenftoe Sluf*
treten ber Steferven entf*ieben wirb.

.DiefeS ift nur bur* ^Softengefecbte mögli*. S"
fol*en Äämpfen fann au* bie Steiterei fräftig mit*
wirfen.

£>ie Sufanterie befefct ein .Dorf ober ein fteineS

©ebötj, bie Steiterei wirb rüdwärtS beffelben in
Steferoe aufgeftettt.

2Bo bie Serratnoerbaltntffe ef geftatten, lann eine

-Jlufftetfung rüd« unb feitwärtS ber ju »ertbetbigeu*
ben Dertli*Ieit ebenfo gute -Dienfte leiften. Seben*

falls ftellt fi* bie Steueret gegen ba§. feinbli*e
geuer gebedt unb bem Sluge beS geinbeS ner«

borgen auf. Hier erwartet fie ben SRoment jntn
Singriff. '.

'

Sn betn Slugeublid, wo bie feinbtieben Äolonueu

jum Singriff f*reiten unb bem £>orfranb ober ber

2Balblifiere fi* auf furje ©*ußroeite genähert
baben, bri*t bie Steiterei bervor uub bringt fte jum
©teben. ©elingt ihr biefeS, fo wirb ber feinblWje

Singriff fi*er feinen „«Jroecf niebt mebr errei*en.

Sn ber ©*Ia*t yon ©ptfpuo brang ba§

Stegiment Äeoeufjuller gegen b,te Häufergrnppe von
Casanuova vor. SJtajor" Heuntngjer war gerabe

im Segrtff, feine sDivifionStolonnen jum Singriff

ju führen, als plöfcli* in ber linfen glanfe frau«

göfif*e Hufaren gur Slttaque anritten, bte bis ba«

t)in bur* bie Äultur verbeeft geblieben waren. Um
EarreS ju formiren, war bie &e\t ni*t »oiljanbett,
aber Älumpen roaren im Slugenblid gebilbet, bur*
wel*e bte feinblidjen Steiter ohne @*aben ju tbun
binbur* jagten unb bann baS äöeite ftt*ten .Dur*
biefe Sibmebr ber Äaoallerie mar aber bie

Drbnung ber Sruppe gebro*en. SDaS erfte Satailion
ftanb in regellofen Älumpen, verfperrte baburd;
ben SBeg bem na*rücfenben ©renabterbatatUon uub

bilbete juglei* bie ^ietftbe.be ber nähergefommenett,

jur Seite beS HaufeS geftanbenen feinblidjen Sn-
fanberteabtbeitungen. Sin eine Herftellung ber

Drbnung unter bem mörberif*en fetnbli*en geuer

war niebt ju benfen; eS blieb ni*tS übrig, als bie

Sruppe jttrüdjujieben.
«Diefe rüdgängige Sewegung wußte ber geinb

»ortreffli* gu benüfcen, er liefe ftarfe Siraitteur«

©*wärme »orrüden, bie ben SBeicbenben auf bem

guf; folgten unb fte itldjt mebr jum ©teben fommen

ließen, inbem bie Siraitteure am beftigftett vor-
brangen, fobalb »on unferer ©eite ein Serfit* jum
Hatten gema*t würbe. .Der Stüdgug ging auf
biefe SEöetfe bis an bie fteinerne Srüde »on ®ui«

bijjoto.
Sta*bem anä) ein jweiter ©türm abgef*tagen

roorbett war, rourben bie jurüdgebenbett Sruppen
bur* Äa»alterief*wärme, bie fie bereits umgangen
fiatten, in ber gtanfe unb mit »erfebrter gront
attaquirt. Som SBaffenftreden war aber feine Diebe,

mit bem Sajonett bra*en fi* bie Sataittone einen

2Beg bur* bie anftürmettben Steiter. Sott beiben

Sataittonen waren aber nur mehr 300 SJtann »or«

Ijanben, beren größerer Sbeil tob unb »erwunbet
baS ©*la*tfelb bebedte. (Deftrei*if*e SJtititär«

„Settf*rift. Sabvg. I, n. Sb. ©. 26.)
Sei ber Sertbeibigung »on einem -Dorf ober

fleinen ©täbt*en bat man im Sunern au* auS-

ttabmSroeife ffeinere Steiterabtheilungen »erroenbet.

«Diefe ftetten fi* auf bem §auptplafc ober in einer

Duergaffe auf unb in bem Shtgenbtid, wo ber

geinb in ben Drt einbringt unb feine bur* ben

Äampf in Unorbnung geratenen ©*aaren ft* in
bie ©trafen ergießen, attaquirt bie Steiterei unb

baut ein.

Sn äbnli*er «EBeife bat ber öftrei*if*e Dberft
©betSbetm in SJtagenta eine febr wirffame Slttaque

auSgefübrt.
Srte Hauptverwenbung ber Steiterei ift aber nidjt

iunerbalb, fonbern außerhalb beS ju »ertfjetbigen-
ben DrteS.

- 35

Am 8. Januar verschied in Schanis

Gidgen. Wberft VominiK Vmir
nach längerem Krankenlager in einem Alter von
beinahe 67 Jahren.

Wir hoffen in Stand gesetzk zu werden, die

eidgenössische sowohl als kantonale Thätigkeit dieses

Veteranen der eidgen. Armee in diesen Blättern noch

deö weitern erwähnen zu können.

Taktik der Infanterie, Netterei und

Artillerie.

Bon Hauptmann Karl von Elgger.

(Fortsetzung.)

Reiterei beim Angriff der Oertlichkeiten.

Wenn Reiterei Infanterie zugetheilt ist, welche
eine vom Feind vertheidigte Oertlichkeit, z, B. ein

Dorf angreifen soll, so kann sie kräftig mitwirken.
Sie schlügt die feindliche Reiterei, welche unsere
vorrückenden Kolonnen belästigt, aus dein Feld,
greift, den Ort umreitend, die hinter demselben

aufgestellten Kurven an und hindert dieselben, den

im Dorfe ^befindlichen Truppen zu Hülfe zu. eilen.

Jedenfalls wird durch die Mitwirkung der Reiterei
beim Angriff die Aufmerksamkeit des Feindes
getheilt nnd er wird für seinen Rückzug besorgt.

Wenn die Reiterei auch zu Fuß zu fechten weiß,
kann sie von rückwärts in den Ort dringen,
absitzen und so der in der Front angreifenden
Infanterie ihre Aufgabe sehr erleichtern.

Es wird jedenfalls Schrecken nnter der Besatzung

erregen, die Kraft des Widerstandes brechen, wenn
plötzlich im Rücken derselben Gewehrfeuer ertönt
Dieses ist übrigens nur in kleinen Gefechten möglich

Reiterei bei der Vertheidigung von Oertlichkeiten

Jn jedem Vertheidigungsgefecht bleibt es eine

Hanptsache für die Infanterie, sich einzunisten, gut
und sicher zu schießen, den Kampf hinzuhalten und

zu nähren, bis derselbe durch das offensive
Auftreten der Reserven entschieden wird.

Dieses ist nur durch Postellgefechte möglich. In
solchen Kämpfen kann auch die Reiterei kräftig
mitwirken.

Die Infanterie besetzt ein Dorf oder ein kleines

Gehölz, die Reiterei wird rückwärts desselben in
Reserve aufgestellt.

Wo die Terrainverhältnifse es gestatten, kann eine

Aufstellung rück- und seitwärts der zu vertheidigen
den Oertlichkeit ebenso gute Dienste leisten. Jeden

falls stellt sich die Reiterei gegen das feindlich

Feuer gedeckt und dem Auge des Feindes ver
borgen aus. Hier erwartet sie den Moment zum
Angriff.

Ili dem Augenblick, wo die feindlichen Kolonnen

zum Angriff schreiten und dem Dorfrand oder der

Waldlisiere fich auf kurze Schußweite genähert
haben, bricht die Reiterei hervor und bringt sie zum

Stehen. Gelingt ihr dieses, fo wird der feindliche

Angriff sicher seinen Zweck nicht mehr erreichen.

In der Schlacht von Solferino drang das

Regiment ^evenhüller gegen tzie Häusergruppe von
tü«,8unn«va vor. Major' Heuninger war gerade

im Begriff, seine Divisionskolonnen zum Angriff
zu führen, als plötzlich in der linken Flanke
französische Husaren zur Attaque anritten, die bis
dahin durch die Kultur verdeckt geblieben waren. Um
Carres zu formiren, war die Zeit nicht vorhanden,
aber Klumpen waren im Augenblick gebildet, durch

welche die feindlichen Reiter ohne Schaden zn thun
hindurch jagten und dann das Weite suchten Durch
diese Abwehr der Kavallerie war aber die

Ordnnng der Truppe gebrochen. Das erste Bataillon
stand in regellosen Klumpen, versperrte dadurch

den Weg dem nachrückenden Grenadierbataillon und

bildete zugleich die Zielscheibe der nähergekommenen,

zur Seite des Hauses gestandenen feindlichen Jn-
anderieabtheilungen. An eine Herstellung der

Ordnung unter dem mörderischen feindlichen Feuer

war nicht zu denken; es blieb nichts übrig, als die

Truppe znrückzuziehen.

Diese rückgängige Bewegung wnßte der Feind

vortrefflich zu benutzen, er ließ starke Tirailleur-
Schwärme vorrücken, die den Weichenden auf dem

Fuß folgten lmd sie nicht mehr zum Stehen kommen

ießen, indem die Tirailleure am heftigsten

vordrangen, sobald von unserer Seite ein Versuch zum

Halten gemacht wnrde. Der Rückzug ging auf
diese Weise bis an die steinerne Brücke von Gui-
dizzolo.

Nachdem anch ein zweiter Sturm abgeschlagen

worden war, wurden die zurückgehenden Truppen
durch Kavallerieschwärme, die sie bereits umgangen

hatten, in der Flanke und mit verkehrter Front
attaquirt. Vom Waffenstrecken war aber keine Rede,

mit dem Bajonett brachen sich die Bataillone einen

Weg durch die anstürmenden Reiter. Von beiden

Bataillonen waren aber nur mehr 30(1 Mann
vorhanden, deren größerer Theil tod und verwundet
das Schlachtfeld bedeckte. (Oestreichische Militär-
Zeitschrift. Jahrg. I, II. Bd. S. 26.)

Bei der Vertheidigung von einem Dorf oder

kleinen Städtchen hat man im Innern auch

ausnahmsweise kleinere Reiterabtheilungen verwendet.

Diese stellen fich auf dem Hauptplatz oder in einer

Quergasse auf und in dem Augenblick, wo der

Feind in den Ort eindringt und seine durch den

Kampf in Unordnung gerathenen Schaaren sich in
die Straßen ergießen, attaquirt die Reiterei und

haut ein.

IN ähnlicher Weise hat der östreichische Oberst

Edelsheim in Magenta eine sehr wirksame Attaque
ausgeführt.

Die Hauptverwendung der Reiterei ist aber nicht

innerhalb, sondern außerhalb des zu vertheidigenden

Ortes.
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Regelmäßig, weint ber geinb gum Slttgriff f*reitet
unb ft* bem SlngriffSpunft auf 2-300 ©*ritt
genähert hat, erjcfjeint bie Steiterei. Sßettn baS

Serrain coupirt uub bie Sieiterei fcfjuett ift, wirb
ihr Sliiftreteit übevrafetjeu; hat ber Slttgriff bett

ftmeü, ben geinb jum ©tehen gu bringen, erreicht,
bann gteht fie ft* toieber in eine geberfte ©teUttttg
jurüd, um ben Slugeublid, wo tteuerbittgS ihr Sluf-
tveten nott)ruettbig wirb, abguwavten.

2öettn ber Singriff ber fetnblWjen Sufanterie ab-

gef*lagen wirb uttb ihre gludjttiuge regellos gurüd
eilen, ba fann bie Steiterei ohne SJlürje unb ©efahr
benfelben großen ©*aben gufügen. ©ine Sufanterie,
10et*e bei fol*er ©elegenbeit ben ©äbel beS DteiterS

fennen gelernt, wirb in ßufunft eine ©*eu »or
ber Steiterei betoafjren. SDiefe ©*eu erleichtert baS

©piel ber Steiterei. 5Die Snfanterie wirb bann
beim Slttgriff anleiten unb Duavve'S bilben, fobalb
fte nur einen Steiter erblidt.

Sn fol*eu ®efe*ten ift eS uottjinenbig, baß ber

Stetteranfüljrer ben @ang beS ®efe*teS unauS-
gefefct beoba*te. (Sr begibt fi* batjer in -Begleitung
»on ein paar Unteroffizieren »brivurtS an einen

jur Seoba*tung geeignSteti Drt.
©egen Stänflerfctten ma*t matt mit ßügen ober

Äompagnien Srettattaquen. gtinbli*e Äolonnen
muffen aber bur* ftärfere Slbtbeilungen angegriffen
werben.

.EBenn man nur eine f*wa*e Slbtbeitung Steiterei

jur Serfügung hat, fo barf man feine größere Slb*

ftebt haben, al« ben feittbli*en Singriff jum ©tehen

ju bringen. «Die Steiterei prellt baher nur vor unb
fehvt wieber um, fobalb Earrce formirt ftnb.

.Der ©*warmangriff ift bei fot*cu ©efe*t«ver*
bättniffen von großem Sortheil, er erlaubt bie größte

©*netligfcit unb bie Steilem leibet, wenn fte ft*
fcbnetl ju fammeln unb f*nell Wieber ju jerftreuen
verftetjt, weniger bur* ba« feinbtiebe geucr.

.EBenn ber angreifenbe geinb ebenfatt« Steiterei

gur Serfügttng hat, wirb fein Sra*ten jebenfatt«
babin gehen, bit un feige ju entfernen.

Sft bie fcinbli*e Steiterei ber unfern überlegen,
fo muß bie unfere fid) ttjcilen unb ft* auf beiben

©eiten ber Dertli*feit aufftetten, wel*e vertbeibigt
wirb. <Dabur* fann fte auf ber einen ober anbern
©eite, trofc ber feinblidjen Steiterei ihr ©piel gegen
bie Sufanterie fortfefcen.

Sbcilt ft* bie feinbli*e Steiterei ebenfatt«, fo

muß bie unfere tra*tcn ihr auf ber einen ©eite
überlegen ju fein, auf ber anbern fte aber mit ge*

ungern Äräften ju befdjäftigen unb b-njubaltcn.
«EBenn bann ber geinb ben f*wä*ern Shell unferer
Steiter angrefft, fo wirft ft* biefer im ©*warm
ber feinbli*en Steiterei entgegen, wenbet bann plöfc*

li* um unb fucht fte bur* eine verftettte glu*t in
ba« geuer unferer Sufanterie ober unferer ©efdjüfce

gu toefen. SBenbet fi* bie feinb.i*e Steiterei, fo

verfolgt man fte wieber unb fttdjt ihr mögli*ften
©djaben ju thun.

3n ber @*la*t von ©olferino verfolgten einige

öftrei*if*e @*wabronen eine franjöftf*e @*wabron
von ©arbe*3ägerit. .Diefe jogen ft* btrart jurüd,

fcaß bie Serfolger plöfcli* in ba« geuer be« 11.

gußiäger=Sataitlcn« famen, weldje« in einem Hohl1
Wege uttb in ijotjem ©etnfbe oerfterft lag; plöfcli*
erhob e« ftdj unb gab eine 3)c*arge. .Die feinbtiebe
Steiterei ma*te foglei* Äetjvt unb jagte in Unorb*

nung jurüd, wobei fte no* bur* 2 Sataittone itt
ber gtanfe beftboffen würbe. (Sajancourt S. II.)

S-Benn bie Steiterei aber von ihrer 3ufanteric
wieber aufgenommen wirb unb bie ©atven berfelben
bie Scrfolger in Unorbnung bringen, ba werben

tü*tige Steiter inftinftmäßig Äehrt nta*en, um ben

geinb wieber anjufaflen. Sic Stotten werben ge*
wedtfelt, ber Serfolgte wirb jefct Serfolger.

©eneral Slfler, in ben ®efe*ten unb @*(a*tcn
um Seipjig, erjähtt folgenbe Epifobe au« ber @*la*t
von 2ßa*att: „SaS fä*fif*e Steiterregimcnt War

geworfen unb würbe von ber öflrci*if*en Äavatterie

6-ftffl verfolgt, bie gtitdjt ging unaufhattfam gegen
Srobfttjeöba fort, bi« cnblt* ein franjöftf*e« Earree,
an wel*em ba« Sreiben vorüber flog, auf bit Oeft*
ret*er feuerte. H'ebur* ermuntert hielt ber ganje
Steiterfthwartn wie von felbft an, ma*te Äetjrt unb
nahm- einigt atjjtjig DtftrH*er gefangen, Wet*e ju
t.rfc-8 gefolgt w*t.rcn.'

2Benn Snfanterie, wel*e eine Ortf*aft verthei*

bigt, von bem geinb genöthigt wirb, biefelbe ju
räumen, fo gewährt ihr bie Steiterei einen wirffamen
©*ufc gtgtn bit Serfolgttng.

2Benn ber gefnb, otjne fi* vorerft ju orbnen,
mit feinen bur* ein .Dorf* ober «EBatbgefedjt in Un=

o-rbnttng gebra*ten Sruppen jur Serfotgung hervor*

bri*t, fo ift er fehr einem ®egenf*lag unferer Slei*

ter att«gefefct.

.Der ju großen Äöbnfjeit folgt bie ©traft auf
bem guße.

3Jtand)er mit großen Opfern erftürmte Drt ift
auf biefe SEBclfe wieber verloren worben.

.fetdung bt« Stücijttge«.

Seim Siüdjug fann bie Steiterei bit Slufgabe ber

Snfanterie febr trlei*tem.
Sti*t« verjogtrt btn Sormarf* ber vtrfolgtnbtn

feinbli*en 3ufanttrie mehr at« witberbolte Steiter*

anfalle.
©egen ba« Enbe ber ©*la*t von ©olferino

ma*ten 2 @*wabroncn Srtußtn-Hufartn gegen ein

Stegiment ber 3)ivifion bu gaitt» beim lefcten Sor*
rücfen berfelben einen Singriff. Sluf jtbte @titt
ber ©traße, auf wel*er ba« franjöfif*e Stegiment

vorbrang, hatte fi* eine ©*wabron, bur* @ebüf*e
unb SScingelänbe »erfterft, aufgeftettt. .Da« fran*
jöfif*e Stegiment geht unattfmerffam vor, bemerft

fit nicht unb geljt att ihnen vorüber. S-öfcH* tönt
ba« ©tgnat jur Slttaque, atif ihre $ftlfcc httberge*

bürft, bre*en bie Hufaren hervor, hauen von jwei
©eiten in ba« Stegiment ein, Wel*e« ft* nur mit

großer SJtübe gegen ben plöfcti*en Slnfatl ju halten

vermag.
3n ber ©*la*t von SJtagenta finben wir ein

äjjnlt*e« Seifpiel:
„Sie öftrei*if*en Sataittone, wel*e beim Stüd*

jug be« 3. Äorp« bur* bie granjofen hart gebrängt
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Regelmäßig, wenn der Feind zum Angriff schreitet
und sich dem Angriffspunkt ans 2—300 Schritt
genähert hat, erscheint die Reiterei. Wenn das

Terrain coupirt und die Reiterei schnell ist, wird
ihr Auftreten überraschen; hat dcr Angriff den

Zweck, den Feind zum Stehen zu bringen, erreicht,
dann zieht sie sich wieder in eine gedeckte Stellnng
zurück, nm den Augenblick, wo neuerdings ihr
Auftreten nothwendig wird, abzuwarten.

Wenn der Angriff der feindlichen Infanterie
abgeschlagen wird nnd ihre Flüchtlinge regellos zurück

eilen, da kann die Reiterei ohne Mühe und Gefahr
denselben großen Schaden zufügen. Eine Infanterie,
welche bei solcher Gelegenheit den Säbel des Reiters
kennen gelernt, wird in Zukunft eine Scheu vor
der Reiterei bewahren. Diese Scheu erleichtert das

Spiel der Reiterei. Die Infanterie wird dann
beim Angriff anhalten und Quarre's bilden, sobald
sie nur einen Reiter erblickt.

Jn solchen Gefechten ist es nothwendig, daß der

Reiteranführer den Gang des Gefechtes unausgesetzt

beobachte. Er begibt sich daher in Begleitung
von ein paar Unteroffizieren vorwärts an einen

zur Beobachtung geeignêteri Ort.
Gegcn Plänklerkctten macht man mit Zügen odcr

Kompagnicn Prcllattaqncn. Feindliche Kolonnen
müsscn aber durch stärkere Abtheilungen angegriffen
werdcn.

Wcnn man nur eine schwache Abthcilung Rciterci

zur Verfügung hat, fo darf man keine größere Absicht

haben, als dcn feindlichen Angriff zum Stchcn
zu bringen. Die Rciterci prellt daher nur vor und
kehrt wieder um, sobald Carrée formirt sind.

Dcr Schwarmangriff ist bci solchcn Gefccktsvcr-
hältnisscn von großem Vortheil, er erlaubt die größte
Schnelligkeit und die Reiterei leidet, wenn ste sich

schnell zu sammeln und schnell wieder zu zerstreuen

versteht, wcnigcr durch das feindliche Fcucr.
Wenn dcr angreifende Fcind cbenfalls Rciterci

zur Verfügung hat, wird sein Trachten jedenfalls
dahin gehen, die unsrige zu entfernen.

Ist die feindliche Reiterei dcr unsern überlegen,
so muß die unscrc sich thcilcn und sich auf beidcn

Seiten der Oertlichkeit aufstellen, welche vertheidigt
wird. Dadurch kann sie auf dcr einen oder andern

Scitc, trotz der feindlichen Rciterci ihr Spiel gegen
die Infanterie fortsetzen.

Theilt sich die feindliche Reiterei ebenfalls, so

muß die unsere trachten ihr auf der einen Seite
überlegen zu sein, auf dcr andern ste aber mit
geringern Kräften zu beschäftigen und hinzuhalten.
Wenn dann dcr Fcind dcn schwächcrn Theil unserer
Reiter angreift, so wirft sich dicser im Schwärm
der fcindlichcn Reitcrci cntgegcn, wendet dann plötzlich

um und sucht sic durch eine vcrstelltc Flucht in
das Feuer unscrer Infanterie oder unserer Geschütze

zu locken. Wendet sich die feindliche Reiterei, so

verfolgt man sie wieder und sucht ihr möglichsten
Schaden zu thun.

In der Schlacht von Solferino verfolgten einige
östreichische Schwadronen eine französische Schwadron
vvn Garde-Jägern. Diese zogen sich derart zurück,

daß die Verfolger plötzlich in das Feuer des 11.

Fußjäger-Bataillons kamen, welches in einem Hohlwege

und in hohem Getreide vcrstcckt lag; plötzlich
erhob cs sich und gab eine Décharge. Die feindliche
Rciterci machte sogleich Kehrt und jagte in Unordnung

zurück, wobei sie noch durch 2 Bataillone in
dcr Flanke beschossen wurde. (Bazancourt T. II.)

Wcnn die Reitcrci aber von ihrer Infanterie
wicdcr aufgenommen wird und die Salven derselbe,,
die Verfolger in Unordnung bringen, da werden

tüchtige Rcitcr instinktmäßig Kchrt mache», um den

Fcind wicdcr anzufallcn. Dic Rollen werden

gewechselt, der Verfolgte wird jetzt Verfolger.
General Aster, in den Gefechten und Schlachten

um Leipzig, erzählt folgende Episode aus der Schlacht

von Wachau: «Das sächsische Reiterregiment war
geworfen und wurdc vo» der östreichischen Kavallerie
hkftkg «erfolgt, die Flucht ging unaufhaltsam gegcn
Probstheyda fort, bis cndlich ein französisches Carrée,
an welchem das Treiben vorüber flog, auf die
Oestreicher feuerte. Hiedurch ermuntert hielt dcr ganze
Reiterschwarm wie von selbst an, machte Kehrt und

nahm einige aeßtz^g Oestrrichcr gefangen, welche zu
Hitzig gefolgt wäreü/ '

Wenn Infanterie, wclche cine Ortschaft vertheidigt,

von dem Feind genöthigt wird, dieselbe zu

räumen, so gewährt ihr die Reiterei einen wirksamen

Schutz gegen die Verfolgung.
Wenn der Feind, ohne stch vorerst zu ordnen,

mit seinen durch ein Dorf- odcr Waldgefccht in
Unordnung gebrachten Truppcn zur Verfolgung hervorbricht,

fo ist er schr einem Gegenschlag unserer Reiter

ausgesetzt.

Der zu großen Kühnheit folgt dic Strafe auf
dem Fuße.

Mancher mit großen Opfern erstürmte Ort ist

auf diese Weise wicdcr verloren worden.

Deckung des Rückzugcs.

Bcim Rückzug kann die Reiterei die Aufgabe der

Infanterie sehr erleichtern.

Nichts verzögert den Vormarsch der verfolgenden
feindlichen Infanterie mehr als wiederholte Reiter-
anfälle.

Gegen das Ende der Schlacht von Solferino
machten 2 Schwadronen Preußen-Husaren gegen ein

Regiment der Division du Failly beim letzten
Vorrücken derselben einen Angriff. Auf jeder Seite
der Straße, auf welcher das französische Rcgiment

vordrang, hatte sich eine Schwadron, durch Gebüsche

und Wcingelände versteckt, aufgestellt. Das
französische Regiment geht unaufmerksam vor, bemerkt

sie nicht und geht an ihnen vorüber. Mötzlich tönt
das Signal zur Attaque, auf ihrr Pfetöc iikderge-
bückt, brechen die Husaren hcrvor, hauen von zwei

Seite,, in das Regiment ein, welches sich nur mit

großer Mühe gcgcn den plötzlichen Anfall zu halten

vermag.
Jn der Schlacht von Magenta finden wir cin

ähnliches Beispiel:
„Die östreichischen Bataillone, welche beim Rückzug

des 3. Korps durch die Franzosen hart gedrängt
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wurfctn, jogtn ft* in Unorbnung jurüd unfc t« be*

bürfte fce« lebhaften unb glanjvollen Einwirfen«
btr 3lcfcrVf*E«cabroncn (»om Stegiment Sreußen*
Hufaren), um bie Heftigfeit be« 56. Stegiment« ju
mäßigtn, weldjcm no* 2 Sataittone vom 85. gefolgt
waren.

S>ft öftrti*if*tn Hufartn, ungta*ttt be« bebtd*
ten unb burd)f*nittcnen Soben«, vollführttn oft
tvieberboltt Sittaqucn unb f*üfcten fo mit großer
2J.ii ffamftit ben Stüdjug btr Srigabtn bt« britttn
Ä.rp«."

3nfanttrit unb Slrtilttrit.
Snfanterie mit Strtitterie giebt tint Strbinfcung

von großer ©olifcitäf; beibe SJaffen Wirfen vorjüg*
li* bur* fca« geuer uttb verftärfen fi* gegenfeitig.

SDa« geutrgcfe*t erhält in biefer Äombination fe*
wohl für ben Singriff al« fcie Sertbeibigung feine

hö*flt Äraft.

-Dit Strbinbung von 3nfanttrft mit Slrtittertt ift
fthr geeignet fefte ©tefluitgen hartnädig ju verthet*
bigtn unb bem geinb eintn jähen, f*wer ju bc*

wältigtnben SJifctrftanb entgegen ju fefcen.

5Da« ®ef*üfc üerftärft mit feinem geuer bie

f*wa*en, btm Singriff jugängli*ftcn Sunfte, be*

f*ießt bit vorrüdtnben Äolonnen unb Satttritn bt«
gtinbt«, hält mit feinem geuer bie feiubli*t Sttittrti
unb reitenbe Slrtitttrie entfernt unb übernimmt in
ben ©renjen feint« 2Btrfung«btrti*t« bit Strfol*
gung bt« gtinbt«.

(gortftfcung folgt.)

0«
3m Strlag von S. g. Soigt in SBtimar ift foebtn erfcbienen unb fann bur* alle Su*banfclungtn

-safel bur* H- Slmbtrgtr) jum greife von 17« Stjlr. btjogtn wtrbtn.
«EM gerechten unb »oflfommencn

anaiirmrntn^ fürahtiha
.u

£013, gelb unb 2ßaffer
ober

bk tbU 3äj)erci nciet) aUtn il)r«t Zimten.
©in Sebrbu* für angehenbe unb tin Hanbbu* für geübte Säger unb Sagbfreunbe.

.Dritte vermehrte unb vetbtfferte Sluftage von
@. gttt&ettn bon X&üngen.

Sei gr. ®*ulthtß in ßüri* ift erfcbienen
unb bur* alle Su*hanbtungen, in Safel bur* bie

©*weigbaufer'f*t @ortimtnt«bu*hanfclung (H- 3lw*
btrgtr) ju begieben:

©er

ß&tfovLttpüU0 W ®«efrij%tu
Son ©. $cfffettet, eibgen. Dber£.

SRit 7 Safein. Eartonirt Srei« gr. 1.. 40.

Im Verlage von Friedrich Fleischer in
Leipzig erscheinen seit dem ersten Januar 1806

Kritische Blätter
für

wissenschaftliche und practische Medlein.
Herausgegeben von

Dr. Alexander Göschen.
Preis vierteljährlich Thlr. 1. 20 Ngr.

Stuften über ®ahttfe
von llt. ©rtutt,

Capitaine adjutant-major im 73. Sranjöfifdjen Sinfen«

Snfanterie-Oiegtmcnt.

«Deutf*e, vom Serfaffer autoriftrte 3tu«gabt

von 3(t- Äötbitafl, §aubtmann im Äöngl. »aar.
©enieftabt.

SUeft 40 Sffuftrationtn. 1866. gr. 8. ®cb. 25 ©gr.

Sei gr. @*u(thtß in ßüri* ift fo eben er*
f*ienen unb bur* atte Su*ljanblungcn ju bejieheti:
9titftoto», 30., Dberft-Srigabier, Soet «Krieg von

1866 in $E.cutfcblanb unb Statte«, vo=

litif*«militarif* bef*rieben. SRit 6 Ärieg«*
farten. III. Stbttjeilung, cnthaltenb So*
gen 19—27 unb ßriegefartett. IV. «Sie ©e-
feebte an ber «tauber unb V. «Seeftblacbt
»ou Siffa, gr. 8° geb. 24 £Rgr., ff. 1. 24 fr.,
gr. 3. -Som gleicben SGBerf finb vor ßurjem erf*ienen:

t. Slbtbeilung. (3r Slbbrucf.) Sog. 1—8 unb

Ärieg«farten. I. ©ufiojja. 215Rgr., fi. 1.15,
gr. 2. 70 St«.

Il.Stbt bei lung. Sog. 9—18 unb Äritg«farten.
II. ^falt-i unb 33-urgerebt.rf unb III.
Äöniggtä*. 24 SRgr., ff. 1. 24 fr., gr. 3. -

/fit b\t gauptlfttte kr ri^grit. Jlrmrf.
(§rf*ttntn ift im Strlagt bt« Unttrjei*neten unb

vom hohen eibg. SRilitärbevartemettt jur Slnf*affung
empfohlen:

tnttjalttnfc fämmtli*t gormulare btr Sompagnic^

gübrung, in gr. 4° folib gebunben, mit Saf*e unb
leeren @*reib»a«pitrblattern am @*luß.

Srei« gr. 3. 20.

3. 3. <Ptijten in Slarau.

\
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wurden, zogen sich in Unordnung zurück und cö

bedurfte deS lebhaften nnd glanzvollen EinwirkenS
dcr Reserve-Escadronen (vom Regiment Prenßen-
Husarcn), um dic Heftigkeit des 56. RcgimrntS zu
mißige», wclchcm noch 2 Bataillon? vom 85. gcfolgt
wncn.

Die östreichischen Husaren, ungeachtet dcö bedeckten

und durchschnittenen Bodens, vollführten oft
wiederholte Attaquen und schützten so mit großer
Wnksamkeit den Rückzug der Brigaden des dritten
K.rpS."

Infanterie und Artillerie.
Infanterie mit Artillerie giebt eine Verbindung

von großer Solidität; beide Waffen wirken vorzüglich

durch daS Feuer und verstärken sich gegenseitig.

DaS Feuergefecht erhält in dieser Kombination
fowohl für dcn Angriff als die Vertheidigung seine

höchste Kraft.

Die Verbindung von Infanterie mit Artillerie ist
sehr gecignct fcste Stcllungen hartnäckig zu vertheidigen

nnd dem Feind einen zähen, schwer zu
bewältigenden Widerstand entgegen zu setzen.

Das Geschütz verstärkt mit seinem Feuer die

schwachen, dem Angriff zugänglichsten Punkte,
beschießt die vorrückenden Kolonnen und Batterien des

Feindes, hält mit seinem Fcuer die feindliche Reiterei
und reitende Artillerie entfernt und übernimmt in
den Grenzcn scines Wirkungsbereiches die Verfolgung

des Feindes.

(Fortsetzung folgt.)

Bucher-Anzeigen.
Im Verlag von B. F. Voigt in Weimar ist soeben erschienen und kann durch alle Buchhandlungen

0« -Sasel durch H. Amberger) zum Preise von 1'/, Thlr. bezogen werden.

DeS gerechten und vollkommenen

Waidmanns Praktika
zu

Holz, Feld und Wasser -

oder
die edle Jägerei nach allen ihren Theilen

Ein Lehrbuch für angehende und ein Handbuch für geübte Jäger und Jagdfreunde.
Dritte vermehrte und verbesserte Auflage von

E. FreiherrN von Thüngen.

Bci Fr. Schultheß in Zürich ist crfchienen
und durch alle Buchhandlungen, in Bascl durch die

Schweighauser'sche Sortimentsbuchhandlung (H.
Ambergen zu beziehen:

Der

Sedeckungsdieyst bei Geschützen.
Von G. Hofstetter, eidgen. Oberst.

Mit 7 Tafeln. Cartonirt Preis Fr. 1. 4«.

Im Verlage von ?risclriek ?Ie!s«Ker in
I^e!ri«ÌF ersekeillsn seit clem ersten dannar 1866

Mr
vissensedsttUoKe unS urnottsodH «sàie!».

LerdusKegsKso vo»

?reis visrtshäKrliLU ^Klr. 1. 20 Ngr.

Nudien über Taktik
«5

VON M. Grivet,
Ospitkioe »Hiit»ut-m»z'or im 73. Französischen Linicn«

Infanterie-Regiment.

Deutsche, vom Verfasser autorisirte Ausgabe

von Ig. Körbling, Hauptmann im Köngl. Bayr.
Genieftab«.

Mit 40 Illustrationen. 1866. gr. 3. Geh. 25 Sgr.

Bei Fr. Schultheß in Zürich ist so eben

erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Rüstow, W., Oberst-Brigadier, Der Krieg von
18«« in Deutschland und Italien,
politisch-militärisch beschrieben. Mit 6 Kriegskartcn.

III. Abtheilung, enthaltend Bo-
gen 19—27 und Kriegskarten. IV. Die
Gefechte an der Tauber und V. Seeschlacht
vo» Lissa, gr. 8° geb. 24 Ngr., fi. 1. 24 kr.,
Fr. 3. -Vom gleichen Werk sind vor Kurzcm erschienen:

I. Abtheilung. (3r Abdruck.) Bog. 1—8 und

Kriegskarten. I. Custozza. 21 Ngr., ff. 1.15,
Fr. 2. 70 Cts.

II. Abtheilung. Bog. 9—18 und Kriegskarten.
II. Skalitz und Bnrgersdorf und III
Kôniggrâtz. 24 Ngr., fl. 1. 24 kr., Fr. 3.--

Für die Hauptlcutc dcr cidgcn. Armcc.
Erschienen ist im Verlage des Unterzeichneten und

vom hohen cidg. Militärdepartement zur Anschaffung

empfohlen:

Compagnie-Buch
enthaltend sämmtliche Formulare der Compagnie-

Führung, in gr. 4" solid gebunden, mit Tasche und
leeren Schreibpapierblättern am Schluß.

Preis Fr. 3. 20.

I. I« Christen in Aarau.
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